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iMk Mark 1,38
ct>B "er Presse" fü r die M onate November u. Dezember. 
>>" "di/.b Kehrten Abonnenten und Leser der „T horner 

Ih ren  Freunden und Bekannten zu einem Probe- 
§ ,i!M  ^rundlichst empfehlen zu wollen. 
l,i>I nehmen an sämmtliche Kaiserliche Postanstalten,

. j» "rägrr und die

s

Expedition,
>te K a t h a r i n e n s t r a ß e  204.

Die gerechte Lache
' "der niem als schon durch ihr bloßes Vorhandensein, 

«n "icl verlangt. S ie  siegt nur dann allemal, wenn 
„,«> ?  Zu ihrer Verheidigung erforderlichen Waffen nicht

kkzk, iervativrn Bestrebungen, die staatSerhaltenden frucht- 
erwecken, zu sammeln und in ihrer Wirksamkeit 

îir'j °"nten in unserem Wahlkreise, namentlich in dem
Ä e kreise T horn , nicht zum Durchbruch kommen, weil 

, „,e »lo» Übungen «" der dazu erforderlichen bewaffneten 
H l ' r  2 D ies  hat sich seit zweieinhalb Jah ren  geändert. 
!»f> , ^kit ist d i ^ r  K reis im Besitze einer bewaffneten 

dj »Thorner Presse" und in Folge davon in
' i*T>>k ^ in d e  der konservativen Bestrebungen, wenn sie 
. . kommen, m it blutender Nase in ihren Grenz-

>i.^"^kiben und sie in demselben kalt zu stellen. Dieses 
2  zuerst die „T horner Ostdeutsche Z tg ."  und bald

U  , °le alt« „Thorner Z tg ."  Letztere schämte sich sogar 
f W  ^ " ^ ü n g s t  zitternd und bebend wie im Todcskampfe 

M g . »T horner Preffe" schade der konservativen Sache 
nütze", ihre eingequetschte Nase zu zeigen, die sie 

'«M h " th o rn e r  Presse" geholt hatte, a ls  sie sich unüberlegt 
»>4 ' > , häufe herausgewagt hatte.
' lkrvative P arte i hat in unserm Wahlkreise einen 
iM .Ok«. wie ihn Niemand geahnt hat. I n  T horn  hat in 5 

a!?. öEr 3. Klaffe die produktive gleich konservative Volks- 
K illen  kundgethan; elf Handwerker sind a ls  W ähl­

e t  und garnicht zweifelhaft ist es, daß in fast allen
il iV ile , " öleicheS R esultat erzielt worden wäre. wenn 

""9 ein wenig besser organisirt gewesen wäre und 
darin an einzelnen S tellen  ihren E ifer einge- 

ss : Hierdurch kann rS nur vorgekommen sein, daß 
14 Bezirk garnicht vertreten und der 9. B e- 

auch nicht vertreten zu werden. I m  letzteren 
erst kurz vor Thoresschluß, a ls  darin schon 

B sh>,,,^l»scht w ar, eine Vertretung aufgesucht. Fehler werden 
gemacht, wozu wären sie denn auch; da aber die 
*'nem Wahlbezirk die Volksstimme mehr zum Aus- 

B  "is die l .  und 2. Klaffe in zehn, so hat trotzdem 
M i a d t  T horn  die konservative P a rte i entschieden ge- 
A c h > h r  auch die gerechte S a c h e !

,'fTlin. jetzt festgestellten W ahlresultat deS W ahl-
"ss ^ n -K u lm  hat derselbe 
^  konservative,

liberale und nationallibrrale,
Polnische
l

A.kMcht Tagtsscha».
D ie B e r l i n e r  U r w a h l e n  laffen einen wenn auch 

nicht sehr bedeutenden Zuwachs der Konservativen erkennen (982  
gegen 883  W ahlm änncr im Ja h re  1882) während die „Deutsch­
freisinnigen" von 3135  auf 2827  zurückgegangen sind und die 
N ationalliberalen es alles in allem auf 173 W ahlm änner gebracht 
haben. Wenn man das Anwachsen der Konservativen mit der 
allgemeinen Zunahme der Bevölkerung erklären will, so hat das 
einen gewissen S i n n ; der Rückgang der Deutsch-Freisinnigen tr itt 
dadurch aber nur um so schärfer ins Licht, er kann durch irgend 
welche äußeren Umstände in keiner Weise verdeckt oder beschönigt 
werden. D a s  „ B e rl. Tageblatt" freilich läßt sich dadurch nicht 
abhalten, diesen Rückgang a ls  „scheinbar" zu bezeichnen. D ie 
„N at -Z tg ."  geht schweigend darüber hinweg. Wie die national- 
liberale Preffe sich m it ihrem Fiasko abfinden wird, müssen w ir 
abwarten. D er „eingefrorene Dünkel" wird um eine klingende 
Phrase vermuthlich nicht verlegen se in ; an der Thatsache selbst, 
daß der N ationalliberaliSm ns in B erlin  schlechterdings keinen 
Boden besitzt, ändert das nicht»; wohl aber wird diese Thatsache 
dadurch nur um so schwerwiegender, daß es den ehemals H err­
schenden an einer Aufmunterung und Förderung nicht gefehlt hat, 
von der die Konservativen nichts zu erzählen wissen.

Dieser Tage tambte wiederum das Gerücht auf, daß die 
S tellung  des Leiters der äußeren Politik  O e s t e r r e i c h  - U n ­
g a r n s ,  des G rafen Kalnoky, erschüttert sei und daß er kaum 
die Delegationsberathungen überleben würde. A ls G rund wurde 
angegeben die verfehlte österreichische O rientpolitik. D ie Gerüchte 
sind wiederholt dcmcntirt worden und an der Begründung des 
D em entis ist auch kaum zu zweifeln. M an  erwartet aber, daß 
die ungarische Delegation dem G rafen Kalnoky bei der Diskussion 
seines E ta ts  ernstlich zu Leibe gehen und namentlich bezüglich R u ß ­
lands und des Verhaltens Oesterreichs in der jetzigen Orientkrise 
recht verfängliche Fragen stellen wird. Wenn von einer S e ite  der 
präsumtive Nachfolger Kalnoky'S, G raf Andrassy, der seine diplo­
matische Rolle, wie alle Kreise überzeugt sind, noch keineswegs 
ausgespielt hat, a ls  der Angreifende bezeichnet w ird, so ist das 
nicht richtig ; G raf Andrassy denkt nicht daran, seinem Nachfolger 
im Amt des A usw ärtigen Verlegenheiten zu bereiten. Dagegen 
wird er die wirthschaftlichen Beziehungen zwischen Oesterreich und 
Deutschland besprechen, von Kalnoky über den momentanen S ta n d  
der Unterhandlungen Aufklärung verlangen und den Antrag stellen, 
eine Zollunion zwischen Oesterreich und Deutschland anzubahnen. W ir 
glauben, daß G raf Andrassy über die derzeitige Aussichtslosigkeit 
einer österreichisch - deutschen Zollunion sich ebenso klar ist, a ls 
andere Kreise, die das Zustandekommen einer solchen befürworten. 
E r  will jedenfalls seinen Landsleutcn, die von einer Union am 
meisten profitiren würden, nur den Gefallen thun, die Diskussion 
über das Them a wieder zu eröffnen.

I m  letzten f r a n z ö s i s  c he n  M in isterra th , in welchem die 
Frage der Ausweisung der Prinzen von O rle a n s  zur Sprache 
kam, erklärte Präsident Grevy, daß er n u r dann ein AuSwrisungS- 
dckret unterschreiben werde, wenn man ihm klar beweise, daß die 
P rinzen  sich auf Verschwörungen gegen die Sicherheit des S ta a te s  
oder gegen die bestehenden Staat-einrichtungen eingelassen hätten. 
E s  wird nicht fehlen, daß m an den Präsidenten G revy nun auch 
der Unterstützung orleanistischer Tendenzen beschuldigt.

D em  M ordangriffe gegen den dänischen M inister Estrup ist

nun am 29. d. M tS . ein solcher gegen den französischen M inister 
des A usw ärtigen, H errn  de  F r e y e  i n e t ,  gefolgt, der eben­
falls glücklicherweise keine Verletzung davon getragen hat D aS 
erstere Attentat hat in der l i b e r a l e n  Presse^ soweit w ir sehen, 
eine äußerst kühle B eurtheilung gefunden, kaum daß man sich 
einige W orte der V erurtheilung abzuringen vermochte. F ü r  
Freycinet findet sich mehr Interesse. „W ie jedermann in der 
civilisirten W elt" —  so äußert sich das „B erlin e r T ageblatt", 
den französischen S ta a tsm a n n  beglückwünschen wird, daß die Kugel 
eines elenden M ordbuben ihr Z iel verfehlt hat" u. s. w. Estrup 
gegenüber hat niemand das für selbstverständlich erklärt. W es­
ha lb?  W eil seine Person das Haupthindcrniß für die V erwirk­
lichung der radikalen P läne  in Dänem ark bildet, während Freycinet 
denselben in Frankreich nichts in den Weg zu legen sucht, sich 
vielmehr darauf beschränkt, die ausw ärtige Politik des Landes in 
ziemlich harmloser Weise zu leiten, so daß er den Nachbarn a ls  
ein bequemer M an n  nicht unlieb ist, weshalb sie auch von diesem 
Standpunkte aus G rund  haben, die allgemeine Befriedigung über 
das M ißlingen des M ordversuchs zu theilen. Um so unerklär­
licher erscheint es, was den Verbrecher, anscheinend einen I ta lie n e r , 
dazu veranlaßt hat, sich gerade H errn  Freycinet a ls  O pfer 
auszusuchen.

W ir wiesen bereits darauf hin, wie unsicher es sei, das w ahr­
scheinliche Ergebniß der bevorstehen e n g l i s c h e n  W ahlen vor­
auszusagen. D ie Londoner „C entral N ew s" hat aber dennoch 
das Wagestück unternommen und, gestützt auf Umfragen über die 
politische Lage der einzelnen Bezirke bei ihren Korrespondenten, 
folgendes hcrausgercchnet: S o  wie die Sache heute steht, werden 
gewählt w erd en : 79 irische H om erulers, 178 Konservative, 314  
Liberale; bei 79 ist die Parteistellung noch ungewiß. Natürlich 
handelt es sich hier auch nur um eine Wahrscheinlichkeitsrechnung.

Auch R u m ä n i e n  geht m it Ausweisungen vor. D a ß  eine 
Anzahl j ü d i s c h e r  Zeitungsschreiber den Reigen eröffnet, ist fü r 
die dortigen Zustände sehr bezeichnend. D ie Juden  sind in der 
T hat das Uebel, m it dem der rumänische S ta a t  vor allem zu 
kämpfen hat, das ihm seine Entwicklung in einem M aße er­
schwert, von dem m an trotz reicher eigener E rfahrung  in West- 
europa denn doch kaum eine Ahnung hat. UebrigenS ist nicht zu 
bezweifeln, daß die Sache gewaltigen Lärm verursachen w ird. 
D ie  Ausgewiesenen werden die liberale Presse aller Länder m it 
ihrem Gezeter anfüllen, und vielleicht auch weiter hinauf noch 
Theilnahme zu erwecken verstehen. D aß es an Anhaltspunkten 
dieser A rt nicht fehlt, wird in unterrichteten Kreisen nicht be­
zweifelt. N irgends aber weniger a ls  in Bukarest selber, wo man 
m it Anforderungen aller A rt im Interesse der Ju den  förmlich 
überlaufen wird. W enn man sich gleichwohl zur Ausweisung eines 
Dutzend Journalisten  entschlossen hat, so ist das der schlagendste B e ­
weis für das Unleidliche der durch die Thätigkeit dieser Leute ge­
schaffenen Zustände, die von gründsätzlicher Opposition leben, wie 
ihre Stamm esgenoffen bei uns, dabei aber noch weit rücksichtsloser 
,u  verfahren pflegen, a ls  es diese thun, die an der öffentlichen 
M einung im Lande vielfach ein Hemmniß finden, von dem in dem 
radikal angehauchten R um änien keine Rede ist.

M e x i k o  beabsichtigt, die Anleihe, die es von England nicht 
zu verlangen vermochte, in Deutschland zu emittiren und bietet 
a ls  Gegenleistung kommerzielle Konzessionen und bedeutende V or­
theile für deutsche E inw anderer. D a s  letztere Angebot zeugt von 
großer N aiv itä t der mexikanischen R eg ie ru n g ; darauf w ird wohl

Ais Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

-----------------  (Nachdruck verboten )
,--r (Fortsetzung )
^  .^wundete ist mein D ie n e r ; wann kann er wohl zu 

jiff t z ^ ' r t  w erden? D er T ran sp o rt bis in die nächst ge­
il, t diirke. k«! Entfernung derselben doch wohl 

H ier, fürchte ich, hat er die erfordcr-

A ugenblicke ist eine Uebeführung an einen anderen O r t  
> > geradezu lebensgefährlich. E s  werden imm erhin
^'>>z vergehen, ehe ohne Gefährdung der Rekon-
5 "didende hier weggebracht werden darf."

^  dsh, M ,"  wendete sich H err von S ta rk  an die F ra u , 
yilfbercit zur H and gegangen war, „übernehmen 

^ b g e  ; ich werde S ie  entschädigen."
' »uz '" ^ r n t e  sich, und H err von S ta rk  blieb m it der 

"ein bewußtlos auf den B ette liegenden Francois

sk^t^"chie den Kranken hierher, und hatte er nichts bei

W aldarbeiter brachten ihn heute früh hierher getragen," 
, ^ ra u , „und bei sich gehabt hat er gar nichts. D er 
^  den Verwundeten gekannt und versprach den H errn  

^  benachrichtigen."
i der ^  S ta rk  erwiderte hierauf nichts mehr, sondern 

I r a u  nochmals den Kranken gut zu pflegen, und
O s! H°us.
i t t r  V illa ankam, wurde ihm ein Packet übergeben, 
/ ?l>sch "5. einer halben S tunde  überbracht worden w ar. 
i ^  >va "bte er die Umhüllung des kleinen PacketchenS.

. "an W erner und begleitet von folgenden Z e ilen : 
3hnen versprach, der M u tte r I h r e r  Tochter die 

r "Mockcn oder, wenn eS nicht anders sein kann, m it 
'1g  ,^"> alt zu entführen, die eincStheils Ih re  frühere V er- 

^  dem elenden Schufte, bekräftigen, anderntheilS 
Bestätigung der Rechte I h r e r  Tochter auf Rothen-

fcls enthalten, wußte ich noch nicht, daß ich seinerzeit, a ls  ich in 
Noirville und B arleduc für S ie  thätig w ar, zum Werkzeuge für 
eine —  eigenthümliche Handlungsweise benutzt wurde.

Ich führte einfach Ih re  Wünsche aus, ohne viel zu fragen, 
ob ich damit etwas begehe, was recht oder unverantwortlich ist. 
—  Einen solchen Menschen konnten S ie  freilich brauchen.

V or etwa zehn Jah ren  gaben S ie  m ir eines TaqeS in B a r ­
leduc den Auftrag, ich solle dem m ir danials befreundeten F ra n ­
cois behülflich sein, S ie  von einer entsetzlichen Q ual zu befreien. 
Und a ls  ich S ie  verwundert fragte, ob S ie  etwa glaubten, ich 
sei über. Nacht ein Arzt geworden, da antworteten S ie  m it einem 
Gelächter, dessen ich mich heute noch entsinne: S ie  brauchten 
einen Doktor, der weniger geistige a ls  körperliche Kräfte be­
säße.

Ich will hier nicht alle Einzelheiten wiederholen, sondern, 
daß, nachdem S ie  erfahren, daß I h r e  G attin  eine zwar tadellose, 
aber, entgegen I h r e r  E rw artung , arme F rau , S ie  zu C l. zuerst ge­
äußert h ab en : „Ich  bin meiner F ra u  recht gut, werde aber
kaum lange aushalten. D enn vor allen Dingen brauche ich Geld, 
um einen längst gehegten P la n  auszuführen." Und a ls  dann ein 
Verwandter ihrer F ra u  der kleinen E lla das Besitzthum Rothen- 
fels hinterließ, S ie  zum V erw alter des Gute» bestellt und Ih n en  
den Rentengcnuß von Rothenfels bis zu C lla 's  Volljährigkeit garan- 
tir t  hatte, waren S ie  dort, wohin S ie  kommen w ollten!

C l , der Schurke, gab sich dazu her, I h r e  unerfahrene G attin  
m it Aufdringlichkeiten zu verfolgen. S ie  wußten natürlich nichts 
davon; I h r e  G attin  wies ihn selbstverständlich zurück, beging aber 
den Fehler, es nicht sofort Ih n en  zu sagen und F rancois, der 
m it dem Schufte ein Herz und eine Seele w ar, vermittelte dann 
m it Hülfe des ehrvergessenen Frauenzim m ers, der B a rb i, das 
verhängnißvoll gewordene Rendezvous.

S ie  kamen rein zufällig in das Z im m er, in welcher C l. vor 
I h r e r  G attin  auf den Knieen la g ? —  Reden S ie  das fernerhin 
Anderen v o r!

E ines solches Streiches würde ich a ls  einfacher M ann  mich 
schämen. J a ,  noch mehr, ich würde dessen gar nicht fähig 
sein!

A ls F rancois heute früh zu m ir kam, wollte ich ihm seine 
Nichtswürdigkeit vo rha lten ; er zog aber vor, sich so eilig zu ent­
fernen, daß ich ihm noch nachlaufen mußte, um ihm nur die 
Papiere übergeben zu können. Wenige M inuten  später hörte ich 
einen Schuß, ich eilte hin, fand den Schuft in seinem B lu te  
liegen, nahm ihm die Papiere wieder ab und sende Ih n e n  nun 
durch einen B oten Alles, w as ich dort habe erlangen können. 
D ie auf I h r e  Verbindung mit Cl. bezüglichen Papiere erhalten 
S ie  vollständig. O b  die Schenkungsurkunde die gewünschte ist, 
kann ich nur vermuthen, glaube eS aber.

M it  dem Wunsche, daß S ie  ihr Z iel nicht erreichen möchten, 
bin ich I h r  W erner."

M it  steigender Entrüstung hatte H err von S ta rk  diese Zeilen 
halblaut gelesen, hastig griff er nun nach den dem B riefe  an ­
geschlossen gewesenen P ap ieren , durchsah dieselben und ein Schim m er 
der Freude überflog sein Gesicht.

„Alles in O rdnung ," sagte er. „Jetzt gehört R othenfels 
m ir, und Clairam baud vermag m ir nichts mehr anzuhaben oder 
mich gar zu pressen. D em  Himm el oder wem sonst sei D ank, 
daß ich endlich dieser S orgen  ledig bin I N un aber will ich m ir 
doch den B rie f des, wie eS scheint tollgewordencn W erner noch 
etwas genauer ansehen. Also auch D u  bist der V erführung dieser 
Circe erlegen? Ich  hätte doch nim merm ehr geglaubt, daß dieses 
Weib jetzt noch eine so unwiderstehliche Anziehungskraft auszuüben 
vermöchte.

„Hölle und Teufel," fing er wieder an, a ls  ihm aufs Neue 
der F rancois betreffende Passus ins Auge gefallen w ar, „sollte 
F rancois wirklich der Schuft sein, a ls  den ihn W erner hier hin­
zustellen sucht, dann könnte er allerdings m it C lairam baud unter 
einer Decke gesteckt haben, und ich wäre dann dam als eigentlich 
nur der Ueberlistete gewesen, a ls  ich in Barleduc mein Vermögen 
angeblich verspielte! W as W erner von Alice schreibt, ist Unsinn, 
unglaubwürdig, Schw indel! Sobald  Francois aber wieder her­
gestellt sein w ird, muß er Rede stehen I"

(Fortsetzung folgt.)



ein deutscher Gcldmann einen Nickel geben. Auch im  Uebrigen 
st den mexikanischen Sirenenklängen gegenüber Borsicht am Platze.

Herrn von Möllendorfs wichtiger Posten als fremder Rath­
geber des Königs von K o r e a  ist, der „T im e s " zufolge, durch 
die Ernennung M r. Denny'S, eines Amerikaners, welcher viele 
Jahre Konsul der Vereinigten Staaten in Tientsin nnd General­
konsul in Shanghai gewesen, wieder besetzt worden.____________

Deutsches Weich.
B e rlin , 30. Oktober 1885.

—  König A lbert und P rinz Georg von Sachsen sind ver­
gangene Nacht in B e rlin  eingetroffen und vom Kronprinzen auf 
dem Bahnhöfe begrüßt worden. Auch der Herzog von Anhalt 
kam gestern hier an. Heute Vorm ittag begab sich der Kronprinz 
m it den hohen Gästen zur Jagd nach der Schorfhaide, wohin der 
Kaiser am Nachmittag nachfolgte. D ie Kaiserin ist gestern wohl­
behalten von B aden-B aden in Koblenz eingetroffen, von wo sie 
erst gegen Ende November nach B e rlin  zurückkehren dürfte.

— P rinz  Albrecht von Preußen w ird der „Schlcs. Z tg ." 
zufolge das Generalkommando des 10. Armeekorps zunächst nicht 
niederlegen. D er P rinz w ird während des W inters in B raun- 
schweig residiren, seine Gemahlin aber in Hannover verbleiben.

— D er vortragende Rath in dem M in isterium  der Medici- 
nal- rc. Angelegenheiten, Geheimer Ober-M edicinalrath D r .  Her­
mann Eulenberg, veröffentlicht in dem neuesten Heftr seiner V ie r­
teljahresschrift nach amtlichen Quellen M ittheilungen über die im 
vorigen Jahre im preußischen Staate auf Trichinen und Finnen 
untersuchten Schweine. Danach kommt im vorigen Jahre auf 
1741 geschlachtete Schweine ein trichinöses, ein Befund, welcher 
den thatsächlichen Verhältnissen noch im m er nicht vollkommen ent­
spricht, weil die Zwangsbeschau in mehrere n Kreisen theils garnicht, 
theils nur in einzelnen Städten besteht. D ie meisten trichinösen 
Schweine wurden im Regierungsbezirk Posen angetroffen. Das V er­
hältniß war wie 1 zu 193, in B e rlin  ist das Verhältniß wie 1 zu 
1319, im Regierungsbezirke Potsdam wie 1 zu 1410. Was die 
Erkrankungen an Trichinose bei Menschen anbetrifft, so kam ein

päckstücke anvertraut werden, über die Behandlung derselben is tru irt 
und event, wegen nachlässiger Behandlung des Gepäcks bestraft, 
geeigneten Fa lls auch zum Schadenersatz herangezogen werden. 
Namentlich sollen Gepäckstücke nicht geworfen oder geschleift, sondern 
nur gehoben, getragen oder gefahren werden.

—  D ie  Kreuzerfregatte „Elisabeth" (Kommandant Kapitän 
zur See Schering) verließ am 29. Oktober Sansibar. Das Schul- 
geschwader, bestehend aus den Fregatten „S te in " und „M o ltke " 
und den Korvetten „Sophie" und „Anatm e" (Geschwaderchef Kom­
modore Stenzel), tra f gestern in M adeira  ein und beabsichtigt am 
4. November die Reise fortzusetzen.

Bremen, 29. Oktober. D ie  Konferenz der deutschen evan­
gelischen Missionsgesellschaftcn beschäftigte sich in ihrer heutigen 
Sitzung m it dem Them a: „A us der Erfahrung der MissionS- 
arbeit geschöpfte Wünsche und Rathschläge, wie die deutschen 
Kolonialverwaltungcn die Eingeborenen zu behandeln haben." I n  
dieser Beziehung wurde namentlich geltend gemacht, daß man als 
Beamte nur sittlich unbescholtene durchaus tüchtige Leute hinaus- 
sende und dieselben in ihrem Dienste möglichst lange belasse. 
Ferner sei es sehr wünschenswerth, daß diese Beamten die 
Sprache der Eingeborenen lernen, und daß die bestehenden Rechte 
geachtet würden, namentlich auch bei Landkäufen. Eine lebhafte 
Diskussion wurde durch die Frage der Erziehung der Eingeborenen 
zur Arbeit hervorgerufen, ebenso durch die Frage dcrj allmäligen 
Umgestaltung der heidnischen S itten, sowie der Errichtung von 
Schulen. D ie Berathung ergab ein sehr reiches M a te ria l von

Bertisan verschiedenen Punkten nicht dem Berliner 
D as sieht beinahe so aus, als wolle Bulgarien ^ 
w illig  ein Stück von dem geben, was diese sich " 
Gewalt nehmen wollten.

Arovinzial-Nachrichten- ^
Kulm, 30. Oktober. (Eigenthümlicher Fund.) ^  

Ortsarme Z . von hier wurde vor ihrem
Krankeninstitut der barmherzigen Schwestern stets
Nach ihrem Tode fand man bei dieser Frau, 
scheidensten, ja selbst ärmlichen Verhältnissen lebte, a

>ldd. 
Her 
'sen,

»lttdie,

Wünschen und Rathschlägen. D ie Konferenz beschloß, die am
ersten Tage angenommenen Sätze dem Reichskanzler in einem 
besonderen Schreiben zu unterbreiten, welches durch den Bericht 
des seitens des Auswärtigen Amtes entsendeten Kommissars 
Raschdau seine weitere Ergänzung finden w ird . D ie  Konferenz 
wurde sodann geschlossen. ________________  ____

ein Beutelchen versteckt, in  welchem sich 210 M . ^  ^
Es war dies auch ein Sparrsinn, der wenigstens v ^

NNN kxst'i'diat tvtr ^daß nun die Verstorbene auf ihre Kosten beerdigt 
deshalb niemanden zur Last fiel.

Kulm, 30. Oktober. (D a s  muthige Vorgehen der ^ ^  
weit) gegen die Tournurc hat auch auswärts lebh ^
funden. AuS Göttingen ging der Kulm . Z tg ." ^  
genden In h a lts  zu :

„A n  die hochwerthen Jungfrauen, welche o» ^  
prinzipielle Gegnerinnen der Tournurc sind", «n-llrWh !>

in Kulm, -""n  ^
malsr Oeor îa. ^.uSUsta.
23. Oktober 1885. ,

Hochverehrteste D am en! s! ltzic
Große Ereignisse in der Völker- und Mensche»" j , '  

«Schatten voraus zu werfen. S o  droht uns seit

Austand
Haag, 29. Oktober. D er M in is te r des Auswärtigen, van 

der Docs de WilleboiS, hat um seine Entlassung nachgesucht. 
F a ll in Sorau (Regierungsbezirk Frankfurt a O .) vor, der ge-  ̂ An seine Stelle t r i t t  der früherer Ministerresident in Schweden, 
linde verlief und geheilt wurde, im  Regierungsbezirke Merseburg van Karnebeek.
erkrankten 88, wovon 12 starben, in B e rlin  erkrankten und ge- ! P aris , 29 Oktober. D er M in is te r Freycinet erhielt an- 
nasen 3, im Regierungsbezirk Marienwerdcr erkrankten 17, wo- ! läßlich des Attentats im Lauf- des Nachmittags zahlreiche Besuche

das Gespenst der Krinoline, ein Ungethüm, das 
Mütter und Urahne» in heldenhaftem Patriotism us §Msch. 
Vaterlande in  die entferntesten Winkel des schwarze"
bannt haben. Von dorther sendet es fliehend nur
über die gebildete Welt, in der w ir unser Dasei» st' ^ '
derartigen Bemühungen scheitern an der S tanddafl'8^' ^ I  k !̂ 
scheu Jungfrauen, wie Eure heldenhafte Abwehr v e rs e if >i
deutsche Jungfrauen ehren w ir  nicht blos, nein,

von 3 starben. Leider gelangen nicht alle Erkrankungsfälle zur 
Anzeige, vielmehr bleibt die größere Anzahl unbekannt. D ie  
Finnen der Schweine finden sich überall vor, nur der Regicrungs- 
bezirk S tra lsund macht eine Ausnahme, wenn man sich nämlich 
auf die Zuverlässigkeit der Untersuchung verlassen kann. Das un­
günstigste Verhältn iß bietet der Regierungsbezirk Königsberg (auf 
117 Schweine ein sinnige-), es folgen die Regierungsbezirke: 
B rc s la u , Oppeln, B erlin  (1 zu 177), Frankfurt a. O ., Posen 
und Liegnitz, Hannover, Osnabrück, Potsdam, Kasse!, M arien- 
werder, Brombcrg, S te ttin , M inden ( I  zu 672), Lüneburg, 
HildcSheim, Köln, (1 zu 872), Gumbinnen, Arnsberg (1 zu 
1406), Merseburg, Münster (1 zu 2141). Trotz der engbegrenzten 
Fleischbeschau im Regierungsbezirk Wiesbaden findet sich dort noch 
ein Verhältniß wie 1 zu 1148.

—  D er BundeSrath genehmigte gestern die Bestimmungen 
betr. Ermittelungen bezüglich der Wirksamkeit der zur Abwehr 
und Unterdrückung der Viehseuchen von Reichswegen erlassenen 
Verordnungen. Bezüglich der Erstattung der seitens der Postver­
waltungen vorschußweise gezahlten Unfallsentschädigungen durch 
die Berufsgenossenschaften wurde beschlossen, daß fü r die Ze it vom 
1. Oktober bis 31. Dezember d. I .  die von den Postverwaltungcn 
vorgeschossenen Beträge gleichzeitig m it den Vorschüssen fü r das 
Jahr 1886 zur Erstattung zu liquidiren, die Rcchnungsergebnisse 
fü r das laufende Q uarta l indeß gesondert aufzustellen seien. 
Eingaben wegen Ausschließung des „Bautzener Sprengstoffs" von 
den Bestimmungen des Dynamitgesetzcs und um Gestattung der 
E in fuhr von Schafen aus Rußland wurde keine Folge gegeben.

—  D as „ B r l .  Tagebl.' fabelte dieser Tage, der Ober­
staatsanwalt Schwaabe in Chemnitz, der in dem bekannten Chem- 
nitzer Sozialistenprozeß die Anklage vertrat, sei um seinen Abschied 
eingekommen. Diese Nachricht basirt auf Erfindung.

—  M i t  dem Reisegepäck w ird  auf den Eisenbahnen häufig 
recht unvorsichtig umgegangen. D er Eisenbahnminister hat deßhalb 
in dankenswerther Weise angeordnet, daß die Leute, denen die Ge-

von Senatoren, Dcputirten und M itgliedern des diplomatischen 
Korps. D er Verhaftete verweigert hartnäckig die Nennung seines 
Namens und die Angabe der M otive fü r das Attentat, es wurde 
nichts bei ihm gefunden, was zur Feststellung seiner Persönlichkeit 
dienen könnte.

Rom, 29. Oktober. I n  der Provinz Palermo kamen gestern 
35 Choleraerkrankungen und 22 CholeratodeSsälle vor, davon ent­
fallen auf die S tadt Palermo 18 Erkrankungen und 13 Todesfälle

wenn gleich bis jetzt unbekannt, und wünschen § » "  
zu lernen behufs näherer Bekanntschaft.

Euer Beckmann, ,
B .  Hub-r.
O tt°  3 - e g ° ^ .
W . Rath,
F. Zimmer»'-'"'' 

Oktober. (Wunderbare O p ^ a tw l ' - ^ ^

>hi.
»K>i

Mrilt 
Klkej 
' de.

Danzig, 28.
Bursche hatte durch einen S te iuw u rf einen S ch^ ^ e i i ^  
derart, daß ein Stück der Schäveldecke entfernt und ^  '

Newyork, 29. Oktober. General M c . Clellan ist heute , 
Mitternacht auf seinem Wohnsitze The Grange in New-Aersey an 
einem Herzleiden gestorben.

L ZSertiner Zuriefe.
-------------- (Nachdruck verboten.)

B e r l i n ,  30. Oktober l885 .
Z u  den Dingen, die gewesen sind, gehört nun auch der 

Schriftstellertag, an dem das Merkwürdige nur das war, was 
n ic h t  geschehen ist. Kläglich, höchst nichtssagend und ohne 
jedes charakteristische M erkmal waren die Verhandlungen, durch 
welche nur Eines recht klar illu s tr ir t w urde: nämlich der völlige 
Mangel an Existenzberechtigung der bisherigen Schriftstellcrver- 
bände und die krasse Unfähigkeit ihrer oberen Leiter. B e i der 
Schluß-Festlichkeit in der Harmonia, bei welcher Börscnmänncr 
Rentiers, Kominerzienräthe und Mäcenatcn das Element der 
l ito ra r i fast erdrückten und zu welcher man m it Mühe und Noth 
fünfhundert Menschen zusammengetrommelt hatte, wurde in den 
Tafelredcn so viel des blühenden Unsinns gesprochen, daß man 
hätte glauben sollen, der Galizier K arl E m il Franzos und seine 
Genossen am improvisirtcn Rostrum hätten m it unsern durchgc- 
fallensten Possendichtern die Rollen getauscht. Es war ganz in 
der Ordnung, daß die B e rline r m it seltener Uebereinstimmung 
diese Herren m it einer Lauge von so satyrischcr Schärfe begossen, 
wie man sie, in  der Zeit der höchsten Blüthe des journalistischen 
Cliquewesens nur mehr dann zu brauen pflegt, wenn man einen 
allzu talentvollen Kollegen fü r immer verstummen machen w ill. 
Nun, —  vielleicht war es der Schwanengesang des sogenannten 
Deutschen Schriftstellerverbandes, wenn auch weniger lieblich und 
erheiternd als der der italienischen Oper, die uns m it der A u f­
führung des „Liebestrank" die tief beschämende Wahrnehmung 
machen ließ, wie viel w ir  in B e rlin  an wirklich musikalischen 
Genüssen noch entbehren, trotz der Sündfluth von Aufführungen 
und Konzerten, die sich auf uns herabstürzt. N ie haben w ir  in 
unserm königlichen Opernhause eine Spieloper in einer solchen 
reizvollen Darstellung, m it dem Aufwande so schön ausgebildeten 
S tim m -M a te ria ls , m it einer so vollendeten Harmonie in dem 
elementaren Wesen der komischen Oper gesehen, und dennoch ver- 
läßt der Jmpressario, Strakosch, B e rlin  m it einem Defizit von 
nahezu 30,000 M ark, während die sogenannte russische Vokal- 
Kapelle in althistorischen Kostümen, einige vierzig Damen, Herren 
und. Knaben, welche einen unerhörten musikalischen „M u m p itz "  
vollführen, die Eintrittsuchenden von der Kasse abweisen müssen, 
so stark ist der Andrang. Auch fü r den dritten Abend des 
Offenbach-CykluS, „D ie  schöne Helena" in der Friedrich-W ilhelm­
stadt war das Theater ausverkauft und ein gleicher E rfo lg, der

4 Zur oftrumelischen Arage.
D ie  Konferenz zur Berathung der Balkankrise ist immer noch 

über das Stadium  der Vorbesprechungen der Botschafter nicht 
hinausgekommen Am meisten betrübt sind darüber die Balkan- 
kleinstaaten, die unverständigerweise ihre Heere, die doch fü r nichts 
und wieder nichts versammelt sind, noch immer nicht abrüsten. 
Von Bulgarien versieht man sich keines Widerspruchs mehr gegen 
die Wiederherstellung des status <zuo ants, ein Grund mehr fü r 
Serbien und Griechenland, ihre Soldaten nach Hause zu schicken. 
I n  England denkt man sich die Aufgabe der Konferenz so: D ie  
Konferenz w ird die Herstellung des Status <zuo anta sofort be­
schließen nnd dann prüfen, ob die Lage eine Abänderung des B e r­
liner Vertrages und welche erheische. Ob im  Falle des W ider­
standes seitens Bulgariens die Türkei einschreiten solle oder nicht, 
darüber sind die Mächte noch nicht einig. —  König M ila n  hielt 
Truppcnbesichtigungkn bei Akpalanka, Leskowa und an der Grenze 
ab. Zwischen Bulgarien und Serbien scheint ein Ausgleich an­
gebahnt zunverden. D ie  betreffenden Bestrebungen gehen von 
Sofia aus Von dort liegt nämlich folgende Meldung v o r: Dem 
Vernehmen nach soll die bulgarische Regierung der Ansicht sein. 
daß einer internationalen Kommission eine genaue Bestimmung 
der serbisch-bulgarischen Grenze zu überlassen sei, da die Grenze

Platte eingesetzt werden mußte. Diese Operation 'si "
trachten, da der Bursch sich ganz wohl Fl 
Provinz Pommern. (Ertrunken.) ^  

und Rusch auS Kolberg, welche am M ontag früb A
Aus der

fang fuhren, haben ihren Tod in den Wellen gesunde"- ^  x. 
holen der Netze kenterte daS Boot, in dem sie sich 
sie m it in  die See. Rusch, welcher noch ziemlich "
schwamm, wurde durch seine sich m it Wasser füllende"

zen, ehe das B oo t seines zur HÜ'fl i <3in  die Tiefe gezogen,
Bruders ihn erreicht hatte.

Eydtkuhne». 26. Oktober. (130,000 Gänse) » F ' M
tzt.Händler in  diesem Herbst nach B erlin  verladen) ^  ,.,ctH .  - 

gutem Wetter w ird diese Zahl bald auf 200,000 8 ^ ' V »  l

Kasse wenigstens, ist fü r die Prämiere des Heincmann'schen Lust­
spiels „H e rr und Frau HippokratcS" zu konstatiren, —  ein 
etwas süßliches und abgestandenes Machwerk, das m it dem Erst- 
lingS-Opus desselben Verfassers, dem „Schriftstellertag" keines­
wegs auf gleicher Höhe steht. Merkwürdiger Weise spielt in dem 
Stücke das G ift ebenfalls eine Hauptrolle, nicht aber das der 
Vcrläumdung, welches in dem Blumenthal'schen Schauspiele eine 
so verderbliche Wirkung ausübt, aber trotzdem fortgesetzt das 
„Deutsche Theater" bis auf den letzten Platz zu füllen im  Stande 
ist. während WilbrandtS „CajuS GrachuS" trotz der wahrhaft 
genialen Leistung von Josef Kam; in der T ite lro lle  kaum einen 
anderen als künstlerischen Erfo lg davon tragen w ird.

Apropos HippokrateS und Heinemann, der Vetter des Theater- 
DichtcrS, ist kein anderer als der Staatsanwalt im Prozeß Graef, 
und diesem ist soeben durch die im Künstler-Verein entworfene 
und von den hervorragendsten Koryphäen der bildlich darstellenden 
Kunst unterzeichnete Zustimmungs-Adresie eine glänzende Genug­
thuung geworden. A llm ä lig  tr it t  der klare sittlich urtheilende 
und m it der Aesthetik des Wahren rechnende Verstand an die 
S telle der widerwärtigen Verhimmlung lüsterner Entnervtheit 
und hypersinnlicher „Seelenliebe". M an  fängt an zu begreifen, 
daß man sich zu einer Verherilichung dessen bei einem Künstler 
hat hinreißen lassen, was man bei jedem Menschen auf'S Rück­
sichtsloseste verdammen würde, und in das Gefühl der B e-

A«S dem Kreise Tuchel, 26. Oktober. (Daß U
Raubfisch noch gefährlicher ist) alö der Hecht, hat der 0 »dx
W . i»  BiS law zu seinem Schaden erfahren. Im  Laust A 
wurden auf dem K l. BiSlauer See nicht weniger als a ^
einen Wels weggeschnappt, ehe es gelang, den Raubgefi^, ^  
DaS Thier wog 32 Pfund. Es liegen übrigens
nach vor großen Welsen selbst badende kleine Kinder n*

Memel, 28. Oktober. (B rand.) Heute Nachnu "ii,.^e  ̂
dem Heinrichschen Grundstück in einem großen ^ Ä
Getreide, Kartoffeln rc. angefüllten Wirthschaftsgebäude
D a dasselbe nicht allein reichliche Nahrung fand, sondc^ > l l i
den gerade herrschenden starken Westwind mächtig z 
war daS ergriffene Gebäude in einem Nu in  ein lik.

meer gehüllt. Sehr bald theilte sich das Feuer auch
Schuppen anstoßenden, zu demselben Grundstück ^
und einem von vielen unbemittelten Leuten bewohntenunv etnem von vielen unbemittelten veuten vcwoy"^' 
Nebengebäude, sowie einem zweistöckigen, in Fachwerk 
und Stallgebäude, in welchem ersteren sich auch das <  2
Artillerie-DepotS befand, m it und das ganze von v ie le N ^M N  d. 
wohnte Häuserviertel, welches von den benachbarten
stücken gebildet w ird, stand in der größten Gefahr, da ^ l E § t  
von den brennenden Hintergebäuden direkt auf die in .
liegenden Hauptgebäude getrieben wurden. ES ^  ^  b g
Feuer auf die oben erwähnten Gebäude zu beschränken 
Akten des Artillerie-DepotS zu retten.

Königsberg, 29. Oktober. (Eine Rabenmutter^) t  
Tagen verkaufte ein Mädchen die Leiche ihres uneh^a) 111̂  
alten Kindes an die hiesige Anatomie für 6 M .  r
vorgenommenen Sektion der Leiche wies dieselbe Brüche ^ M
und der Arme auf, was zu einer sofortigen Anzeige
Veranlassung gab. D ie angestellten Recherchen ergab^
M utte r das Kind öfters m it harten Gegenständen 
hat, und auf diese Ermittelungen hin ist heute die Thä^
worden. , , » « ' ' ^ 8

M arggrabow a, 29. Oktober. (Fröhliche L e id tra g ^  
letzten Sonnabende wurde eine Käthnerfrau zu Grabe ^
Kirchhofe zurückgekehrt, gerieth daS Leichengefolge in eine !
S tim m ung, daß die Leute schließlich ein lustiges T änzche^.^ -

Wahl-Nachrichten.
schämung über den unter den Umständen vielleicht verzeihlichen § —  (W  a h l m ä n e,r - W  a h l.)  Uns gingen noch
Ir r th u m  mischt sich die Erkenntniß, daß man einem Pflicht- und 
überzeugnngstreuen Beamten, wie der S taatsanwalt Heinemann 
es ohne Zweifel ist, ein kaum wieder gut zu machendes Unrecht 
gethan hat. D ie in der Presse laut gewordenen Stim m en über 
die Versetzung des StaatsanwaltcS, durch welche die öffentliche 
Meinung beeinflußt werden sollte, schweigen vollständig und es 
w ird  im Munde Derer, welche diese Stimmen haben laut werden 
lassen, nun ein bitterer Nachgeschmack der Niederlage verbleiben, 
wo man schon die Befriedigung des Triumphes völlig ausge­
kostet zu haben glaubte. B e rlin  vergißt allerdings sehr schnell, 
es scheint, wenn auch in keiner anderen Beziehung so doch in 
dieser in die Fußtapfen des leichtlebigen P aris  treten zu wollen. 
Augenblicklich schwimmt eS im  Festesjubel der französischen 
Kolonie, welche gestern die Calvinbüste enthüllt und in der P h il­
harmonie einige Spiele aufgeführt hat, und die am Sonntag ihre 
Feier, wie es nun Einmal unsere schöne Gewohnheit ist, „m it 
bräuchlichen Gelagen" im Englischen Hause beschließen w ird ,

resultate z u :
G i e r k o w o :  3 Konservative.
S i e m o n : 5 Polen.
C z a r n o w o :  1 Konservativer, 2 Liberale.
S k o m p e :  3 Konservative.
S t e i n a u :  5 Konservative.
K i e l b a s i n : 4 Polen.
R o g o w o  wählte nicht, wie gestern gemeldet, 4 Konserv^

3 Konservative und 1 Liberalen.
S om it wurden im Kreise T h o r n  gewählt: .si

106 liberale und 70 polnische Wahlmsnner. DaS 
dem Kreise K u l m  liegt uuö jetzt —  m it Ausnahme von 6 
deren Resultate indeß an dem Stimmenverhältniß nichts ä" 
—  ebenfalls vor. Es sind gewählt worden: 69 konst* . 
liberale und 53 polnische Wahlmänner. Der ganze ^  
also gewählt: 191 k o n s e r v a t i v e ,  166 liberale uN 
nische Wahlmänner.

»qh

K l



tragt
S Auswärtige Wahlnachrichten.

 ̂ W a h l n  a ch r i ch t e n )?  laufen noch immer sehr 
l̂lstkn ? " ^ r h i n  ist eine Verschiebung der Parteiverhältnisse 

^  . oer Freisinnigen nicht unwahrscheinlich. B is  jetzt haben
hei, bereits zwei Wahlsitze v e r l o  r e n  und in zwei 

O  T l i l r P o s i t i o n e n  stark bedroht. D er ganze Regierungs- 
lit ^gsberi^" früher, durchweg konservativ. Aehnlich der

Mtdd Königsberg, in welchem sogar, nach einem Telegramm 
-3 ^ ." , der Wahlkreis Königsberg-Fischhausen noch 

Msen 9  ̂ Freisinnigen zu betrachten ist.
^W ^ie 'v 0' Oktober. D a s  Resultat unserer Wahlmännerwahlen 

° Mittelparteien außerordentlich günstig ausge-
^  f ^ I l n n  hat 28 Stim m en eingebüßt ist^und im Vergleichnn

von vor 3
dagegen, die, wo sie unterlegen sind,' sehr 

M h a t t e n ,  haben 20  Stim m en gewonnen und ver- 
H ^  ^  über 74  S tim m en, während die Polen 68 M ann

an»'
hervh

Nach den bis jetzt bekannten R esultaten sind hierselbst 
^ fre isinn ige, 2"! 

gewählt worden.
3« Hier sind 316  nationalliberale, 75 deutschfreisinnige

^y^schfreisinnige, 270  konservative und 80  klerikale W ahl- 

o konservative W ahlmänner gewählt.
at Nach den bisherigen Ermittelungen sind hier 290

^ ra le  und 170 konservative und welfische W ahlmänner
ert k  ̂ '

^ l ih ^ ^ g k r  S ta d t sind 118 deutschfreisinnige und 38 konser- 
^ X ^ a h lm ä n n e r  gewählt.

.E Sow eit sich bis jetzt übersehen läßt, siegten bei den 
^  ^ ,c^^rtvah len  in Wiesbaden die Dentschfreisinnigen, im 

^ H ^  ahn-Kreis die Nationalliberalen, im Unter-Westerwald- 
Klerikalen, im Rheingau die Nationalliberalen und im 

t ^ ^ ^ " ^ ^ o i s  die Deutschfreisinnigen, 
g Wahlmännerwahlen wurden 339  Klerikale und 199

s ^ e w ä h l t .
»lh s^derw ah l des nationalliberalen Vertreters mit großer 

^sichert. Von 227  W ahlmännern bislang 193

 ̂ Nach den nunmehr auS allen Wahlbezirken
't^M ^oer, Wahlergebnissen sind 285 nationalliberal, 51 fort- 

180 demokratische W ahlmänner gewählt.
^  ^  256 deutschfreisinnige, 66 nationalliberale W ahl-

lvr'ikf. l ?n. B is  jetzt bekannte W ahlm änner: Nordhausen 73
^ ' s / ' 2 S  konservativ.

3n  der S ta d t sind 274  nationalliberale und frei- 
90  deutschfreisinnige W ahlmänner gewählt. DaS. 

 ̂ ' ^vn einem Wahlbezirk fehlt noch.
hiesigen Wahlkreise wurden 152 klerikale und 130 

!>' Biahlmänn-r gewählt.
l ^  ^^^er den in der S ta d t gewählten W ahlmännern gehören 

l̂i!s ^reinigten Nationalliberalen und Konservativen, 147 
'freisinnigen P artei an. 12 W ahlm änner sind unbe-

W W
r

darteistellung. 2 Wahlbezirke fehlen.

die G o fah ren  von 120 auf 92 W ahlmänner zurück-

29. Oktober. Zum ersten M ale sind bei der heuti- 
 ̂ ĥlt . sämmtliche aufgestellte deutsche W ahlmänner und zwar 

»pkS >kch d ^Arend in allen Abtheilungen der 5 Bezirke, trotz der 
ttkl, Gegenpartei, kein Pole den S ieg erringen konnte. Bei 
t̂scke  ̂ das Ergebniß 22 Deutsche und 3 Polen, 1879 

Und 7 Polen, also ein merklicher Fortschritt des Deutsch­

e t 29. Oktober. Alle 9 heute hier gewählten W ahl-
der konservativen Richtung an Die Wahlbetheiligung 

iti r Dringe. I n  beiden Bezirken waren 28 Urwähler er- 
« a u  '  Abtheilung nur einer.

« M  drid ' Oktober. Bei dem heutigen Wahlgange der ver- 
en. ^kvns^ ^ i s e  P r .  S ta rgard t und Berent wurden hierselbst 39 

lil^ je^usive) und 2 polnische W ahlmänner gewählt. 
hM sink i ^ r ,  30. Oktober. Nach hier vorliegendem amtlichen 

^  Wahlkreise M arienw erder-Stuhm  180 Konservative, 
 ̂8o y Und 90 Polen und Ultramontane, davon im Kreise 
d§hlt onservative, 27 Liberale und 4 0  Polen und Ultramon- 

^ rd e n . ES kommt mithin zu einer Stichwahl zwischen 
vtzb Liberalen.
is^/rg, S ta d t. G ew äh lt: 76 Konservative, 53 Liberale, 
hlkkl A bw ählt: 26 Konservative, 4 Liberale, 4 Polen. 

IS d? ^  bin für die konservative Parte i sehr günstiges. 
84 ^  Landkreise Bromberg. O k  0 l l  0 , Polizeidistrikt. Ge- 

 ̂onservative, 4  Liberale, 3 Polen. —  F  0 r d 0 n, S tad t. 
Konservative. —  S c h u l i t z ,  S ta d t. G ew ählt: 6 
dolizeidistrikt. G ew äh lt: 22 Konservative, 4 Liberale. 

at)ti ^  S tad t mit Kronthal. G ew ählt: 12 Konservative,
As ' 0 polen. —  S  ch u b i n. G ew äh lt: 10 Deutsche, 6

f o k a l e s .
Thorn, den 31. Oktober 1885 .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  An Stelle des als Landgerichts- 
Präsident nach Ostrowo versetzten LandgerichtSdireklors Röstel ist, 
wie verlautet, Landgerichtsdirektor S p lett aus R atibor an das hiesige 
Königl. Landgericht versetzt. —  Amtsgerichtssekretär Zurkalowski ist 
zum ersten Gerichtsschreiber bei dem hiesigen Königl. Amtsgerichte 
ernannt.

— ( E i n e  f ü r  J a g d f r e u n d e  w i c h t i g e  E n t -  
s ch e i d u n g) ist am 19. d. M ts . in einer Berufungssache durch 
die Strafkammer I I  des Landgerichts zu B reslau gefällt worden. 
D er herrschaftliche Förster W . hatte nämlich am 2. April cr. auf 
dem ihm zur Bewachung anvertrauten Jagdterrain einen dem R itte r­
gutsbesitzer S .  gehörigen Jagdhund erschossen, weil er denselben unbe­
aufsichtigt und angeblich beim Wildern auf Hasen begegnete. Hieraus 
wurde W . nach § 303  des Strafgesetzes wegen vorsätzlicher Sach­
beschädigung unter Anklage gestellt und mit Rücksicht auf eine P ro - 
vinzialverordnung, wonach es verboten ist, Jagdhunde, welche auf 
fremdes Gebiet übergetreten sind, zu erschießen, durch das Schöffen­
gericht zu 30 M . Geldstrafe verurtheilt. S e in  Vertheidiger legte 
gegen dieses Urtheil Berufung ein und begründete dieselbe in der 
Verhandlung vor der Strafkamm er mit dem Hinweis auf Theil I I  
Titel X V I des Allgemeinen Landrechts. Durch die KZ 66 und 67 
des erwähnten T itels ist den Jagdberechtigten ausdrücklich gestaltet, 
fremde, außerdem die Jagd  auf ihr Gebiet übergetretene Jagdhunde 
zu erschießen. Provinzialverordnungen können hieran nichts ändern. 
Die Strafkammer acceptirte diese Ansicht; sie verwarf das Urtheil 
erster Instanz und erkannte auf Freisprechung.

—  ( D i e  E i n l ö s u n g  d e r  L o o s e )  zur zweiten Klasse 
der Königlich Preußischen 173. Klaffenlotterie muß bis spätestens 
Freitag, den 6. November, Abends 6 Uhr, bei Verlust des Anrechts 
erfolgt sein.

—  ( D e r  M i n i s t e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n )  
hat unterm 23. d. M ts . in Abänderung seines Erlasses vom 8. Ju n i 
1881 bestimmt, daß die Beförderung von Schülergesellschaften zu den 
Sätzen der M ilitärbillets erst bei einer Theilnahme von mindestens 
10 Schüler stattzufinden hat.

—  (B  e s i tz w e ch s e l.) D a s  im Kolberger Kreise belegene 
G ut Klein-Zaplin ist für den P re is  von 384  00 0  M . in den Besitz 
der F rau von Bonin auf Wafelow übergegangen.

—  (C  0 p p e r n i k u s - V e r e i n.) I n  der Sitzung M ontag 
den 2. November h«lten V ortrüge: 1. Herr S tad tbaurath  R e h b e r g  
„Ueber daS Werk von Steinbrecht Thore im M ittelalter" ; 2. Herr 
Professor B  0 e t h k e  „Prähistorische Funde in Nordamerika."

—  (W  a h l  e i n e s  s t e l l v e r t r e t e n d e n  S t a d t v e r -  
o r d n e t e n - V o r s t  e h e r S . )  Durch die W ahl des bisherigen 
stellvertretenden Stadtverordneten-Vorstehers Herrn H. Schwartz sen. 
zum S tad tra th  ist die W ahl eines neuen stellvertretenden S tadtver- 
ordneten-Vorstehers nothwendig geworden. Dieselbe wird voraus­
sichtlich schon in der nächsten Stadtverordneten-Sitzung vorgenommen 
werden.

—  ( K o n z e r t . )  D ie  A rtillerie-Kapelle konzertirt morgen Nach­
m ittag im „W iener C as6" in Mocker und Abends im  „Schützenhaus­
garten ."

—  ( Z u m  E i ß l e r -  Kjo n z e r t.)  Ueber die Violin-Virtuostn 
M arianne Eißler entnehmen Hwir einer Kritik in einer Frankfurter 
Zeitung Folgendes: „ I n  dem Konzert der Geschwister Eißler lernten 
wir in F rl. M arianne Eißler eine Violistin kennen, die jedenfalls die 
bedeutendste aller Geigenkünstlerinnen ist. S ie  war der S te rn  des 
Abends. I h r  Sp iel hat Temperament und Eleganz. D ie glänzende 
Technik hat das Verdienst der Reinheit und Sicherheit in den größten 
und schwierigsten Passagen. D er V ortrug ist von warmer Empfindung 
beseelt und der elegante Bogenstrich giebt neben sympathischer Fülle 
dem Tone süße Weichheit. F rl. M arianne Eißler ist eine hoch- 
talentirte Virtuosin, welche den höchsten Ansprüchen der Kunst genügen 
dürfte, und diese Kunst der liebenswürdigen Violinspielerin erobert sich 
immer weitere Freundeskreise. S ie  wurde mit Beifallsspenden förm­
lich überschüttet, erntete auch zahlreiche prächtige Blumensträuße und 
einen herrlichen Lorbeerkranz."

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der
Strafkammer des hiesigen Landgerichts wurden verurtheilt: D er
Arbeiter Anton Sadecki aus S triesau wegen Diebstahls im Rückfalle 
zu 1 J a h r  6 M onaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die D auer von 2 Jahren  und Zulässigkeit der Stellung 
unter Polizeiaufsicht; der Arbeiter Wilhelm Fechner aus Leibitsch 
wegen Diebstahls zu 6 M onaten G efängniß; der Besitzer Ludwig 
W ill auS Schillno wegen schwerer Körperverletzung zu 1 J a h r  G e­
fängniß ; der Arbeiter Peter RadolSki aus Richnau wegen fahrlässiger 
Körperverletzung mit einer Sense zu 1 Woche G efängniß; die Schul- 
knaben Franz Klein, Ju lian  Marchlik und Karl Domagalski auS 
Kulm wegen Diebstahls resp. Hehlerei —  Klein und Domagalski zu 
je 1 M onat, und Marchlik zu 1 Woche Gefängniß. D er Handels­
mann Jsidor Levy aus Kulm und der Arbeiter Gustav KuSkowski 
aus Ottowitz, welche wegen Hehlerei angeklagt waren, wurden frei­
gesprochen.

—  ( P  0 l i z e i b e r i ch t.) 6 Personen wurden arretirt.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin, den 31. Oktober.

>30 10., 85. I31./10 ,8,
F onds: schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ............................... 201 2 0 0 — 15
Warschau 8 T a g e ............................... 20 0 — 75 1 9 9 — 90
Russ. 5 Anleihe von 1677 . . . —
Poln. Pfandbriefe 5 0 / 0 .................... 6 0 — 50 6 0 - 4 0
Poln . Liquidalionspfandbripfe . . . 5 5 — 30 5 5 — 30
Westpreuß. Pfandbriefe 4 . 101— 60 101— 60
Posener Pfandbriefe 4 " / § .................... 100— 90 100— 90
Oesterreichische B ankno ten .................... 1 6 2 — 70 162— 60

W eizen gelber: Oktober-Novb...................... 156— 25 157
A p r i l - M a i ......................................... 1 6 3 - 7 5 164— 50
von Newyork l o k o ............................... 95 V.. 95

R oggen: loko ......................................... 134 134
Oktober-Novb.................... ..... 131 131— 70
Novb.-Dezemb. 131 131— 75
A p r i l - M a i ......................................... 1 3 7 - 7 5 138— 50

Rüböl: Oktober-Novb................................... 4 4 — 20 4 4 — 50
A p r i l - M a i ......................................... 4 5 — 70 46

S p ir i tu s :  l o k o ......................................... 38 3 8 — 10
O k to b e r .............................................. 3 8 — 10 3 8 — 10
N o v b .-D e z e m b e r ............................... ^ 8— 10 3 6 — 10
A p r i l - M a i ............................... ....  . 3 9 — 70 3 9 — 80

Reichsbank-DiSkonto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , , , Effekten 5 pC t.

W e i z e n :
G e t r e i d e b e r i c h t .

Thorn, den 31.
feinster Heller . . . . .  131
hochbunt glasig......................................130
bunt, mit B e sa tz ................................ 127
bezogen und k la m m ...........................125
krank, stark blauspitzig . . .  124

R o g g e n :  vollkörnig und h e l l ..........................122
gesunder M it t e l - ................................120
mit Radebesatz..................................... 115
Brauwaare........................................... 112
Futterwaare.............................................
Kochwaare, ohne Handel......................
zu Futterzwecken..................................
hell, vollkörnig.......................................

besetzt........................................................

Ge r s t e :
E r b s e n :

H a f e r :

34 pfd. 
33 psd 
30 pfd 
28 psd. 
25 pfd. 
25 pfd. 
22 pfd. 
19 pfd. 
15 pfd.

Oktober 1885. 
M. 14 1 -1 4 4 .

1 3 9 -  142. 
1 3 7 -1 4 0 .  
1 3 6 -1 3 7 .  
1 3 4 -1 3 6 . 
120 - 122. 
1 1 8 -1 1 9 .  
1 1 5 -1 1 7 . 
1 1 5 -1 2 0 .  
1 0 8 -1 1 0 .
1 4 0 -  145. 
1 1 5 - L20. 
12 4 -1 2 8 . 
1 1 8 -1 2 2 .

Für die Redaktion verantwortlich: P auj^Dombrowski in Thorn.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  30 Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: schön, 

Nachts Frost, Barometer steigend. Wind: SLW .
Weizen: In  Folge allseitiger flauer Depeschen war die Kauflust sehr 

schwach und mußten Verkäufer für Transitwaare 1 —2 M. billigere Preise 
acceptiren, nur inländische Weizen erzielten bei reichlicher Zufuhr volle 
gestrige Preise. Für inländischen 122pfd. schwarzspitzig 125 M , ordinär blau­
spitzig 115pfd. 130 M.. bunt blauspitzig 123 4pfd 133 M.. 1256pfd. 138 M., 
blauspitzig Sommer- 119 20psd. und 122 3pfd. 135 M.. Sommer- 125 7pfd. 
148 M.. hellbunt 123pfd. 144 M , 125pfd. 146 M . 125 6pfd. 148 M., hoch­
bunt glasig 128pfd. 148 50 M , hochbunt 127 bis 128 9pfd 151 M.,
126 7pfd. 142 M per Tonne bezahlt. Für polnischen zum Transit bunt be­
zogen 127pfd. 126 M., 127 8pfd. 130 M.. bunt 124pfd. 130 M., gut bunt
127 8pfd. 135 M., hellbunt 121 2pfd 130 M.. 122pfd. 133 M., 125 6pfd. 
134 M , bunt glasig 124pfd. 134 M , hochbunt 128pfd 136 M., 129pfd. 
140 M , fein glasig 130pfd 141 M . weiß 129pfd. 142 M. per Tonne bez.

Roggen in sehr schwacher Frage, da Export fehlt, inländischer mäßig zu­
geführt, erzielte schwach gestrige Preise, für gute Waare 121— 123 M , ab­
fallende dunkle 119 M ; polnischer wenig gehandelt wurde mit 9 3 —94 M.. 
russ. schmal besetzt mit 89 M. per Tonne bez Termine inländ. April-Mai 
130 M. V r . 129 M. Gd., unterpolnischer 103 50 M. Br., 103 M. Gd., 
Transit 102 50, 102 M. bez, Mai-Juni unterpolnisch 105 M., bez., Transit 
104 M bez, cwni-Juli 105 50 M. bez. Regulirungspreis inländisch 123 M . 
unterpolnisch 95 M., Transit 93 M.

Gerste wenig begehrt, gute Qualitäten kehlten, inländische 1091ypfd. 
mit Geruch erzielte 112 M., IlOpfd. etwas krank 125 M., russ. zum Transit 
106 7psd. 9 0 - 9 1  M , Futter- 82 M., schlechtere 78 M.

K ö n i g s b e r g ,  30. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,75 M. Br., 36,50 M. G , 36.50 M. bez, pro 
Oktober 37,00 M. Br., — M. G d , — bez , pro Novbr. 37,00 M . 
Br.. — M Gd. M. bez, pro Novbr.-März 38,00 M. B r . —
G d, — M. bez, pro Frühjahr 39,50 M. Br. — M. Gd. — M. 
bez., pro M ai-Juni 40 ,00M. Br., — M. Gd, M., bezahlt, kurze 
Lieferung 36,50 M. bez.

B e r l i n ,  30. Oktober. S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf : 489 Rinder. 1152 Schweine, 759 Kälber. 612 Hammel.
Von Rindern wurden ca. 100 Stück verkauft, die vorigen Montagspreise aber 
nur knapp erzielt. Der Schweinemast konnte bei langsamem ' Handel und 
weichenden Preisen nicht geräumt werden la. Waare und Russen waren 
nicht am Platze; inländische, 11a. und l i la . ,  erzielten 45—53 M. per 100 
Pfd mit 20 <1o T ara; Bakonier 44—45 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück. — Der Kälberhandel verlief ruhig, die Preise des vorigen 
Montag waren schwer zu erzielen. Ganz junge Kälber, etwas reichlich ver­
treten, waren schwer verkäuflich 1a. brachte 44 —60, beste Waare bis 53, 
Ila. 34—43 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel ohne Umsatz.

M a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 31. Oktober 1 ,26 m .
( V u s d a c h - G u n z e n h a u  j e n e r  7 F  l . L o o s e . )  D ie 

nächste Ziehung findet am 15. November statt. Gegen den CourS- 
verlust von ca. 13. Mk. bei der Ausloosung übernimmt daS Bank­
haus C a r l N  e u b u r g e r  , B e r l i n ,  Französische S traße  13, 
die Versicherung für eine Präm ie von 45 P f . pro Stück.

s. Hovdr.
^  lolinvirtuosin.
/  /. H ls s lv r , kirmistin.

^?rt-8Z^6rlLL88).
r ,5 ü ,  LttzkpNtrö — 

M e r  LnW tü -  l  z i k . ,
' V — in ks8oIuÄvkt6r

^  2 ,0  ^ 1 .

Kn's Mrverlag,
U tte rf tra f te  1 4 3

^  empfiehlt:

Ale A le ,
« 7 W r  L a g e r b i e r  m  Ge-

Flaschen,
l>iX. N a i r i s c h - L a g e r b i e r
A lgsten Preisen.
elibvitjtzf kiei'
k v o m  A a ß

Restaurant.

Von einer der ersten Cartonagen-Fabrik zu Brüssel ist mir 
für Thorn und Umgegend der

A llein - Verkauf
D übergeben worden.
W Die Cartonagen zeichnen sich durch Haltbarkeit, geschmackvolle Arbeit 
s  und vielfältige Zweckmäßigkeit aus, und sind die Preise wirklich erstaunlich 
E  billig berechnet, von 30 P s. au b i s  zu 6 Mk.
M B itte  meine beiden Schaufenster gefälligst zu beachten.
2 6 . Salomon,
g  Culmerstraße 305 u. Schülerstraße 448.

D a  ich eine neue Sendung von reinschmeckendem K a f f b L ,  
^ h c c ,  E h o c o l a d c ,  Stollwerck's u. Blocker's E a c a o ,  Magd. 
! R a f f i n a d e ,  wie auch bestem Americ. P e t r o l e u m  und anderen 

E o l o m a l ' B ö a a r e n  erhalten habe, erlaube mir dieselben zu 
> äußerst billigen Preisen zu offeriren.

4 «  Schönsee W .P:

Gründlichen Unterricht
in allen Arten Handarbeiten, be­
sonders in Kunststickerei, ertheilt 
gegen mäßiges Honorar 
L:llßiisto Laorr, Luchmacherstr. 186, III.

Hühnerhund
unter Garantie der Vor- 
züglichkeit zur Hühner-,' 
Hasen- und Enten- 
jagd verkauft O .

D iverse  möblirte Zimmer sind v o n  ! 1 m. Zim. part. zu verm. Bäckerstr. 214. 
^  sofort zu verm. Neust. M arkt 141. /L in e  S tube mit Alkoven von sofort 
M öbl. Zim. pari. Bäckerstraße 225 z. v. l ^  zu verm. Luchmacherstr. 180, II.

Die L L rlvn 'sche

K o n d i t o r e i
ist sofort zu verpachten und die Ein­
richtungen zu verkaufen.

kustL V  rod lL llv r, 
Verwalter des I>. örieir'schen Konkurses. 
"X ltst. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer 

und Zubehör von sofort Zzu ver-
miethen.____________ 1.. k o n tie r .
^LLin elegant, möbl. Zim. von sofort 

zu vermuthen Altthornerstr. 234. 
E i n  h. möbl. Zim. m .Kabinet billig 
^  v. 1. Nov. Zakobsstr. 311, 2 Tr.

1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
sofort zu verm. Gerechtestr. 129, I.

Meister- und Gelellru- 
prnfungs-ZeugnM

in schöner Ausstattung sind zu haben bei
0 . v o m b r o v s k l .

Wiener Lasö-Mocker.
Heute

Sonntag den 1. November cr.
Krasses Oonovrt

ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
A rtillerie-Regim ents Nr. 11, unter 

Leitung ihres Dirigenten Herrn
a .  v v l l ü t .

Anfang 4 Uhr. Entree 25 P f .

Schützenhansgarteu.
Heute

Sonntag denZI. November cr.
Großes Militär-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 11. unter 

Leitung ihres Dirigenten Herrn
L . V o llü t.

Anfang ? '/ .  Uhr. Entree 20 P s.



Danksagung
F ü r  die zahlreichen B ew eise der T h e il­

n ah m e  bei d e r  B e e rd ig u n g  m einer lieben 
F r a u  sage ich allen  F re u n d e n  u n d  B e ­
kan n ten , in sbesondere  H e rrn  P f a r r e r  
L i e d s  f ü r  seine trostreichen W o rte  
m einen  aufrichtigsten  D an k .

T h o rn , den 3 1 . O k to b er 1 8 8 5 .
k l lü o lk  V v ld o r v .

Bekanntmachung.
D ie  E rh eb u n g  d es S c h u lg e ld e s  fü r  

die M o n a te  O ktober-D ezem ber cr. resp. 
fü r  die M o n a te  O k to b e r un d  N o vem ber 
w ird  in  de r

Höheren- und Würger- 
Töchterschule

am Dienstag, den 3. Novbr. cr.
vo n  M o rg e n s  8 ' j ,  U h r  ab ,

in  der KnaVen-Mttekfchute
am Mittwoch, den 4. Novbr. cr.

vo n  M o rg e n s  8 'st U h r ab , 
erfo lgen, w o v o n  w ir  den betreffenden 
E lte rn  resp. E rz ieh e rn  d e r K in d er 
ob iger S c h u len  h ierdurch  K en n tn iß  
geben.

D ie  E rh e b u n g  des S c h u lg e ld e s  e r­
fo lg t n u r  in  d e r S c h u le .

T h o rn , den  3 1 . O k to b e r 1 8 8 5 .
______ Der Magistrat._______

Holjverkanfs-Hkkanntmachung.
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 9. Novbr. 1885 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im  G a sth au se  zu Gr. Wodek a u s  dem  letztjährigen E inschlage a n  
K iefernho lz:
I .  Belauf Dombken: 7 0 0  N m . R eiser I I

Bekanntmachung.
Am 1. November, dem  T ag e  de r 

B e tr ie b se rö ffn u n g  a u f  d e r E isen b ah n ­
strecke V e ren t - H ohenste in , t r i t t  in  
Grost-Liniewo ein P o s ta m t m it  
T eleg rap h en b etrieb  in  W irksam keit.

D e m  Landbestellbezirke des n eu  ein­
gerichteten P o s ta m ts  w erden  folgende 
O rtsc h afte n  z u g e th e il t :

G arczonke, G a rcz y n , G ren zh o f, 
G ro ß  - L in iew o , G ro ß  - L ipschin, 
H o c h -L in ie w o , K a r to w o ,  K lein- 
L in iew o , K lein-L ipschin, L inew ko, 
O r le ,  P la c h ti ,  R o g a se n  und  
R o w e n .

D e r  K aiser!. Oberpostdirector.
Z n  V e r t r e tu n g :

2. Belauf Uttterwalde: 3 0  S ta n g e n  III., 8 0 0  S ta n g e n  IV., 1 6 0 0  R m .
K loben , 3 0  R m . K n ü p p e l I . ,  2 0  R m . R e iser I I .

3 . Belauf Bärenberg: 5 0 0  N m . K loben , 3 6 0  R m . K n ü p p e l, 1 0  R m .
R eiser I . ,  1 8 0  R m . R e iser I I I . ,  6 0 0  R m . S tu b b e n  I .

4 . Belauf Grünfliest: 7 5  S tück  B a u h o lz ,  5 0  S ta n g e n  III., 2 0 0  S t a n ­
gen V I I I . ,  1 3 0 0  R m . K loben , 3 3 0  R m . K nüppel, 5 R m . R e iser I . ,  
6 8 0  N m . R e iser I I .

5 . Belauf Wodek: 9 5 0  R m . K loben , 2 5 0  R m . K n ü p p e l, 16  R m . R e ise r  III.
6 . Belauf Kienberg: 14  B o h ls täm m e , 4 6 0  S ta n g e n  I I I . ,  1 0 0 0  R m .

K loben, 7 0  R m . K n ü p p e l, 2 0 0  R m . R eiser I .
7. Belauf Getan: 3 7  R m . K loben , 6 R m . K n ü p p e l, 3 5 0  R m . R eiser II.
8. Belauf Kabott: 8 4  R m . K loben , 5 0  R m . K n ü p p e l, 5 6  R m . R eiser I. 
öffentlich m eistbietenv zum  V erkaufe  au sg e b o te n  w erden .

D ie  betreffenden F ö rs te r  e rth e ilen  üb er d a s  zum  V erk au f kom m ende H olz 
a u f  Ansuchen m ü n d lich  n äh ere  A u sk u n ft.

D ie  V e rk au fsb ed in g u n g en  w erd en  v o r  B e g in n  d e r L iz ita tio n  bekannt 
gem acht.

Z a h lu n g  w ird  a n  den im  T erm in  anw esenden R e n d a n te n  geleistet. 
W o d e k ,  den  3 0 . O k to b e r 1 8 8 5 .

Der Oberförster
VLllis.

-  H ierdurch  mache die ergebene Anzeige, d a ß  z u r  große"" 
lichkeit d e s  geehrten P u b l ik u m s  v on  jetzt ab  auch in  meine'" ^

Hauptgeschäft Neustadt. Markt
täglich frische

L a s s s e k u e d e l l
zu haben  sind. H ochachtungsvoll

Ilerrmann Ibomas,

^Lobten Karawanen-Idee
au8 IHaekta. via No8kau bor.

w  E s - A

,  —»-------  - — ---------  — — - 5  u . 4  V, k" » m
A 6 K l N 6 8 l 8 6 k 6 N  H l 6 6  Nk 6,5.4 3 /  ^  '

x r .  kiel.
^  e m p tie b l t
§ 2

via Lullend bor.

neuestes patent - kett - 8opba
v .  R .  k .  Unentbehrlich M . 1 5 2 6 3  u . 1 7 4 2 6 . 

in jedem H a u s h a l t  a l s  F re m d en b e tt, K in d erb e tt u . s, w ., 
besonders bei engen R äum lichkeiten . U n ü b e rtro ffen  in  
B equem lichkeit u n d  E infachheit. Z n  V. M in u te  ist m it 

H an d g riffen  ein e in- oder zw eischläfriges B e tt  m it  
kom pletten S p ru n g fe d e rm a tra tz e n  hergestellt, wobei das 
Solch« nicht von der Wand abgerückt zu 
werden braucht.

E benso em pfehlen v e rste llb are  einschläfrige L ehnstühle. Jllustrirte Preis- 
kourante gratis und  franko. V ersan d  ü b e r ganz D eu tsch land . —  V e r tre te r  
ü b e ra ll  gesucht. A lle in ig e r F a b r ik a n t

s r .  v o r U l l  8 V . ,  M a rk g ra fe n s tr . 2 0 .

^  k v l L V L L r v l l l
Die Vormrsammlung

d e r zu u n se re r P a r t e i  gehörenden W a h l­
m ä n n e r  findet am  W a h lta g e ,
den 5. November d. I . ,

V o rm itta g s  1 0  U h r  
im  H o te l des H e rrn  8 v d u l 2  (frü h e r  
lü lo v r lrv )  zu K ulm see sta tt.

Der Vorstan­
des Wahlvereins der gemästigt 
Liberalen und Konservativen 
im Wahlkreise Kulm—Thor».
Die religiösen Vortrüge
über die bersönl. Wiederkunft 

Christi und die damit ver­
bundenen Rettungen und 

Gerichte,
w erden  fortgesetzt T uchm acherstraße 1 8 5  
u n ten , jeden Sonntag, N achm . 5 U h r  
u n d  Donnerstag, A bends 8  U h r. 
W U "  E in t r i t t  J e d e rm a n n  fre i. '

L lsä. Dr. Meiiz

Z u r  S a i s o n  em pfehle m eine W erk sta tt z u r N e u an fe r tig u n g , N e - >  
p a r a tu r  u n d  U m a rb e itu n g  v on  Pelzsachen. "

Mzbezüge für Damen und Herren ^
in  den neuesten Stoffen und J a co n s zur gest. Airstcht.

Ueberzieher w erden  u n te r  G a ra n t ie  des G utsitzens an g efe rtig t.

v. 8obark, Hiirschnkrnmster.
E l i s a b e t h s t r a s t  e 31«.

M e in  asso rtir te s  L a g e r  in

Tapisserie, Strickwolle, Näh-, Stick- n. 
Häkei-Mnteriai

sow ie säm m tlicher in  dieses Fach fa llen d er Kurz- u n d  Wollwaaren erlau b e  
m ir ,  in  g u ten  Q u a l i tä te n  bei reellsten P re ise n  in  em pfehlende E r in n e ru n g  zu 
b rin g en . H ochachtungsvoll

LmilLs Sokuls, Passage 3 0 9 .

h e ilt g ründlich  u n d  a n d au e rn d  die ge­
schwächte M a n n e sk ra f t .  Auch brieflich 
a m m t B eso rg u n g  d e r A rzneien . D a -  
elbst zu haben  d a s  W e rk :  „ D ie  ge- 
chwächte M a n n e s k r a f t "  ( I I .  A u fl.)  
P r e i s  1 Mk.

Küri8l>ioti6 Tätiriv
w erden  n a tu rg e tre u , schm erzlos eingesetzt, 
Z ahnschm erz so fo rt en tfe rn t, angestockte 
Z ä h n e  p lo m b ir t  u . s. w . bei

IL. Dentist.
B e i vorkom m enden  Trauerfällen 

em pfieh lt sich zu r
Besorgung sämmtlicher 

Obliegenheiten,
a ls  d a  sind : Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

Leichenbesorger.
Coppernicusstraste 2«6. 

N8. Billigste Preise.

H rss-Im p ort-6ssob äK
8. k o r a k o v s l i i ,  Ikorn

Lrüe1c6N8tr9.886 13.

Men 

>»rn
)stel
»>dbrj

K in F ilz- und Stoffüberzug
»» bei g rö ß te r  A u s w a h l zu solidesten P re ise n .

k Bestellungen ,,
d  a u f  obige A rtikel w erden  u n te r  L e itu n g  einer tüchtigen ,, 
LL welche län g e re  Z e it  in  den bedeutendsten P a r i s e r  
^  th ä tig  w a r  u n d  die auch h ie r v o n  d e r hohen D a in e iE  ^ 

erkennende B e lo b ig u n g  findet, sa u b e r u . geschmackvoll a n D

" I. Vkillamorvslci. krsitsstr. 88.
im  neuen  H au se  des H e rrn  6 .  8 .  v i o t r l o b

Dienstag - . 3 . Novenrb^
K  Schluß des Schirm-VerkaiE

U nl die Rückfracht zu e rsp aren , soll to ta l  g e r ä E  
w erden von  heute ab  säm m tliche S c h irm e  noch u n te r  , t t j  
geben. M a n  überzeuge sich von  den außergew öhnlich  ^  ^
Jeder Käufer erljätt einen Kinderschirm oder

A b ^ ' k  l i V .  ^ i o l i a e l i s  L  6 o . » E «  

Hier im Loden Breitestr.

Liuigen-, Lrust-, Holskronke,
I(Schwindsüchtige) und an Asthma-Leidende werde"

^ ̂H e ilw irk u n g  de r vo n  m ir  im  inneren  R u ß la n d  entdeckten 
pflanze, nach meinem Namen
m erksam  gemacht. Aerztlich vielfach  e rp ro b t u n d  durch tam - zh ^ i 
A ttesten b estä tig t. D a s  P a q u e t  ä  6 0  G r a m m , genügend  sts.hO, !>,,« 
kostet 1 Mk. 2« P f. u n d  t r ä g t  dasselbe a ls  Zeichen d e r  

F acsim ile  m ein er U n te rsch rift. D ie  B ro ch ü re  „ U eb e r  die H s » .  
lu n d  A n w en d u n g  der P f la n z e  „ H o m e r ia n a "  a lle in  w ird  M

6L886ler 81. Llartm8-Do11srLs
ru m

vöstsn Sv8 ülldLuos äor Idürmo Ävr 8i. MarUllL Llrvdv 2U vassol.
lieimng in Kg88Sl, !. 1(I<>886 2K. lsn. I88K.

wo ooo V > » » ! U
L»«»Ick

fvrnsr 2 0  0 0 0  N ., 15 0 0 0  N .,  12 0 0 0  LI.,2 N a ! 10  0 0 0  N .
8000, 6000, 4 Mal 3000 N., 2000, 3 Mal 100« M . u . 8. v

Im 6anren 10,000 deviime mit

323 « « «  l«
1.0086 1. m»886 ü 2 M . 50  11 1 0̂086 25
Nukk. U68erv6-VoI!-1.oo86 fül- 8ümmtliek6 4  

KIU886N Külti^ ü 10 Wr.
kür korto u. Diste sind 30 ktz. kür LIassenIoose, 50 ?k. kür Voll-I^ooss 
deiruküZen. Oeneral - vsbit W ',,!,«« , Ailldvim (klldr) und deren 
Verkauksstellen.

sendung  von 2 5  P f .  in  B rie fm ark e n , f ran c o  zugesendet. c-oiBv'Nin 
U m  d a s  P .  T . P u b lik u m  v o r  F ä lschungen  m eines

T h ee"  zu schützen, ersuche ich bei A n frag en  u n d  B estellungen 
 ̂P ro v in z ,^ W e s tp re u ß e n )  sich nur direkt an mich ZU w e»^

Oesterreich-1',hkriHomkvo ill Triest ^
I Entdecker u n d  Z u b e re ite r  der M e d iz in a l-P fla n ze  „ H o m e r ia n a " ,  ?: 

go ldenen M e d a ille  I .  K lasse fü r  P h i la n tro p ie  u n d  W iffensch"'
A lle in iger I m p o r te u r  der echten Homeriana-Pfla"̂ '

^ ">i!

D ie  A u s fü h ru n g

technischer und feld- 
messerischer Arbeiten
ü b e rn im m t der R e g ie ru n g sb a u ftth re r  und  
vereidete F e ld ineffer

in  Bromberg.
k ls  f ,  s r i »  W äsche, G a rd e ro b e n -R e im - 
^ Y k M .  g u n g , F ä rb e re i ,  Leih­
bibliothek. Lmilio Lro88v, M a u e r -  
st^aße 4 6 3 ,  n ah e  d e r P a ssa g e .

KvklsgsnfsII oder Zoklsgttuss.
Ls vird darauk aukmorlcsam Zomnolit, dass in jüngster 2sit Ilaeti- 

aümunAen moinos Anti-LolilaAÜuss-IVassors als Zänrlioli virkunAsIoso 
k'lüssislcoiten A6A6N Lokla^antallo ökkontlioli aussssboton verdon. Hisse 
rvirkunAslossu Vlüssi^Lsitisn dabsn mit wsmsm, aus dsn dsstsn Ltotksn 
darAsstslltsu Anti-Lolila^tluss-IVnssgr niolit das Nindssts xsmsin. V or 
an Nervosität, aodaltendem Lopksekmerr, LIutaudranA rum Xopk, Lolivindsl, 
Ostrenbrausen, Ledivarrveerden vor den Au§eu, (leküül von An^st und 
UelclemmunA, I,ädmuu§tzu, Odnmaesttso eto., als sieflsre Vorboten eines 
LoblaZankallss leidet, oder ver bereits von einem Ankall betrotken worden, 
Kebrauebe das allbekannte und von mediriniseben Autoritäten, vie Dr. Hess, 
Zeriebtlieb vereideter Odemiker u. A. empkoblens Anti-Lobla^tluss-VH'Lsser, 
velebes aussebliesslieb durob den Ilnterreiobneten versandt vird. Andere 
^iederlaZen existirsn nirgends, üben dort erkalten Leblaßsklusseandidaten 
den betretkenden Prospekt gratis dureb A. VolLlSstZt, borllll Ik.

V r o s s v
6 o l ä -  u n d  S i l b e r -

L o t t e r i e .
Lisdllllß

a m  11. a l l ä  1 2 . k lo v v m d s r  1 8 8 5
1. Hauptgewinn eins golflsris Säule ven

2 S 0 0 «  M k .
ferner1« « « v ,  s « v l > ,  » o v t t ,  

» 0 0 « ,  L v t t ü ,  2  a  s o o .
^ 0  ä  L O O , S O  L O

in 8umma3079 Ke^inve v. 90000Ll.^Vertü. 
Ori^jnLl-1u0086 a 1 LLK. — 11 1^0086 kür 
10 Llk. — sind äurek den OeneralMidi- 

teur der I^olterie

O a r l  L v i n l 2 s
vorllo V., Vvtor äsn LloSov 3
^e^en Linsevdun^ d68 öe1ra§68 laiieü 

§6A6Q 00UPON8 oder Lrietmarken) 2U be- 
rieüen.

V3.8 Oentral-Oomile, L. V.:
> L « N 8 8 .

deder Î oo8d68te11uv̂  8ind kür I'ranlciriin^ 
der I/00886ndunT und 06^Lvii1l8t6 20 kt'. 
(kür Sendung unter Linsekreiden 40 kk.) 

keiLukü^en.

G I u c Winter
empfehle:

Strickwolle' h
A n s t r i c k l ä t t g e " '

Strümpfe-
Socken,^

H a n d s c h u h e  .  ̂ ^
Wollene He>u^^  ̂  ̂

Wollene Beiakle'^^''

A
Flanelle. 

Barchende,

8  K V A M
« t .  l a o o b o ^ , 1 - 7
a m  N eustäd te  r

^ e i ,
> t j ;

hab,

, her
erz

E in e  neue gute ir
M ü h k e n w Ä ^

12  M e te r  
6 5  C tm . stark.

M eich. Leiöitscher
l«er,

Druck und Verlag »o« L. Dombrowiki in Lhorn.
Hierzu illuftrirtes Unterhalt-^


